Steiermark: Kirche berät über Wege aus der Krise 

Kirchliche Basisgruppen streben Diözesansynode über "tiefgreifende Reform" an - Auch Sonderkonsis-torium der Diözese Graz-Seckau beriet über Reformprozess 

Graz, 20.04.10 (KAP) "Für ein neues Pfingsten" in der katholischen Kirche haben sich am Montagabend in der Pfarre Graz-Gösting knapp 100 Vertreter kirchlicher Organisationen und Basisgruppen ausgesprochen. Angesichts der "dramatischen Entwicklung" im Zuge der Missbrauchskrise sei "eine tiefgreifende Reform unserer Kirche unumgänglich", heißt es in dem mit großer Mehrheit beschlossenen "Appell von Gösting". Die Befürworter appellieren an den Grazer Diözesanbischof Egon Kapellari, mit den Reformwilligen in der Kirche einen synodalen Weg zu beginnen, der in eine Diözesansynode münden soll. Nicht nur die Diözesanleitung, auch "alle Gläubigen müssen in diesen Prozess einbezogen werden und mitbestimmen können", heißt es in einer Aussendung über das Treffen. 

Mit der konkreten Vorbereitung eines Grundkonzeptes für diesen synodalen Weg wurden je sechs Frauen und Männer beauftragt, darunter der "Gastgeber", der Göstinger Pfarrer Karl Niederer. Ergebnisse sollen am 3. Mai vorliegen, die dann mit der Diözesanleitung besprochen werden sollen. 

Der Mitinitiator der "Weizer Pfingstvision", Fery Berger, betonte im Gespräch mit "Kathpress" das Bemühen um eine möglichst große Breite bei den Reformüberlegungen. Die am Montag in Graz versammelte lose Gruppe spreche den Priesterrat ebenso an wie Ordensvertreter, Katholische Aktion, Theologische Fakultät oder Reformgruppen wie die "Pfarrerinitiative" oder "Wir sind Kirche". Die "innere Emigration" bei vielen Kirchenmitgliedern sei durch die jüngsten Ereignisse "gewaltig", unterstrich Berger den Ernst der Lage. In seiner Heimatgemeinde Weiz würden im Jahr durchschnittlich rund 500 Leute die Kirche verlassen, heuer sei diese Marke annähernd schon im Frühjahr erreicht. 

Die Diözesanleitung ist aber auch selbst aktiv, um Wege aus der Krise zu finden. Wie Diözesansprecher Georg Plank gegenüber "Kathpress" sagte, beriet ein Sonderkonsistorium am Dienstag-vormittag über die aktuelle Situation der Kirche. Diese sei nicht nur durch die aktuelle Austrittswelle geprägt, "sondern auch durch das Aufbrechen vieler seit Jahren und Jahrzehnten schwelender Fragen". Auch viele kirchlich engagierte Menschen 

glaubten - so Plank - offenbar nicht mehr daran, dass die Kirche zu notwendigen Reformen bereit ist. Die Diözesanleitung überlege daher, "einen Reformprozess zu starten, in dem alle brennenden Fragen offen angesprochen werden sollen". 

Das Amt für Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation im Grazer Bischöflichen Ordinariat möchte den "großen Erfahrungsschatz aller Männer, Frauen und Jugendlichen, die sich für die Kirche einsetzen", heben. Zur Frage "Was halte ich in der aktuellen Situation für das Wichtigste?" werden Ideen und Meinungen gesammelt. Beiträge werden an die E-Mail-Adresse kommunikation@graz-seckau.at erbeten
